Bemerkung zu der Arbeit von Herbert Wolf!: 

Untersuchungen über den Einfluß des Calciums auf die 
Knorpelquellung. 

(Diese Zeitschr. 5, 41. 1912. 

Von 

Erich Aschenheim. 

(Eingegangen am 17 . Oktober 1912 .— Zum Abdruck gegeben von Herrn v. Pfaundler.) 

In der obengenannten Arbeit gibt der Verfasser an, daß „durch, 
mehrere Untersuchungen einwandfrei festgestellt wurde, daß die übrigen 
Organe des Rachitikers eine Kalkarmut nicht erkennen lassen“ (d. h. 
also nur in den Knochen findet sich eine solche). Ferner sagt Herr 
Wolff weiterhin: „Wie ich schon oben erwähnte, haben die ange- 
stellten Calciumanalysen immer nur eine Kalkarmut des rachitischen 
Skelettes ergeben, niemals eine Kalkarmut der Weichteile oder des 
Blutes beim rachitischen Kinde usw.“ 

Hierzu möchte ich bemerken, daß dieser Beweis durchaus nicht 
„einwandfrei“ erbracht ist. Im Gegenteil glaube ich in zwei Arbeiten 
gezeigt zu haben, daß in der Muskulatur wie im Gehirn des Rachitikers 
eine Kalkarmut besteht (1. Aschenheim und Kaumheim er: Über 
den Asehegehalt der Muskulatur bei Rachitischen. Monatssehr. f. 
Kinderheilk. 10, 435. 1911 und 2. Aschenheim: Über den Asche¬ 
gehalt in den Gehirnen Spasmophiler. Monatsschr. f. Kinderheilk. 9, 
306. 1910). Biese beiden Arbeiten scheinen dem Verfasser jener ge¬ 
nannten Abhandlung entgangen zu sein. 
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